
StadtentwicHung in schwiengem Umfeld
ARcHrrEXruR Der Wettbewerb flir Neubauprojekt am Gürzenich ist entschieden - Acht Konkurrenten
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als verbindendes Element zwl-
schen den niedrigeren Bauten in
Richtung Rhein und dem - für
diesen Bereich deutlich zu ho-
hen Hotelbau dienen und dem [n-
terconti ein wenig von seiner
Wuchtigkeit nehmen. ,,Der Neu-
bau schließt nun die Lücke und
vermittelt zwischen den Gebäu-
den", meint Walter von Lom.

Die unregelmäßige Form des
Hauses orientiert sich an den his-
torischen Fluchtlinien und um-
schließt einen {ünfeckigen ln-
nenhof, der in seiner Regelmä-
ßigkeit mit der äußeren Form

genden Ceschosse, die als Büros
genutzt werden sollen. Der Zu-
gang zu diesen Büros ist über
zwei sepante Erschließungsker-
ne mit jeweils eigener Adresse
möglich. In den zwei Kellerge-
schossen sollen Parkplätze unter-
gebracht werden bei det Pla-
nung mussten die Architekten al-
lerdings einen historischen Ab-
wasserkanal aus der Römerzeit
berücksichtige[, der unter dem
Gebäude verläuft undnicht ange-
tastet werden darl

Noch sind zwar nicht alle
Grundstücke, die für den Bau des

neuen,,Gürzenich-Quartiers" er-
forderlich sind, im Eigentum der
Entwickler. Doch man ist zuver-
sichtlich, dass die diesbezügli-
chen Verhandlungen in Kürze er-
folgreich sein werden. Anderen-
falls könnte aber eine Vaiante
unter Ausspalung der drei noch
fehlenden Grundstücke realisiert
werden. In der vollständigen Fas-

sung werden etwa 15 000 Qua-
dratmeter Bruttogrundfl äche rea-
Iisiert. Das sind nach Angaben
der Projektentwickler rund 3000

Quadratmeter mehr, als bislang
auf diesem Areal zur Verfligung
stehen. Der Bau soll nach dem
Willen del Entwickler im kom-
menden Frühjahr beginnen und
2013 abgeschlossen sein.

ZweiArbeiten auf Platz drei

Ein zweiter Preis wurde beim
Wettbewerb nicht vergeben,
statt- dessen kamen zwei Arbei-
ten die PIäne des Büros MSM
Meyer Schmitz-Morkramer aus

Darmstadt sowie der Entwurl
von Axthelm Architekten aus

Berlin aufPlatz drei. Den vierten
Preis erhielt das Büro Allmann
Sattlcr Wappner aus München.
Aus Köln hatten sich zud€m die
Büros Kaspar Kraemer, Van den

Valentyn und Wilkin & Hanrath
beteiligt, außerdem das Aachener
Büro Kadawittfeldarchitektur.
Alle Arbeiten sind bis zum 23.
April in der Schalterhalle der

Kreissparkasse Köln am Neu'
markt zu besichtigen.

VON CHRISTIAN HUiVMELER

Die Nachbarschaft ist prominent:
lm Norden der Gürzenich, das

ehrwürdige Kölner Festhaus, im
Süden, nur über die Augustiner-
straße hinweg, die romanische
Kirche St. Maria im Kapitol. Da-
zwischen liegt, gerahmt von den
Straßen Kleine Sandkaul, Mar-
tinstraße, Gürzenichstmße und
Augustinerstraße, ein zenfialer
innerstädtischer Baublock, der
demnächst in neuem Glanz er-
strahlen soll: Das Kölner Archi-
tekturbüro Astoc Architects &
Planners hat einen vom Projekr-
entwickler ausgeschriebenen
Architektenwettbewerb, an dem
sich acht renommicfte Büros be-
teiligten, gewonnen.

Antworten euf die Umgebung

EinZiel des Wettbewerbs war es,

so der Architekt Walter von Lom
als Vorsitzender des Preisge-
richts, ,,die Stadt ln elnem
schwierigen Umfeld ein Stück
weiterzubauen". Diese Aufgabe
löst der Siegerentwurl indem et

einen eigenständigen Auftritt
kombiniert mit Antwonen aufdie
nicht einfache Umgcbung. So
geht er mit einer klaren Struktur
und einer Natursteinfassade auf
die benachbarten Altbauten ein.
Und auch auf das Hotel Inter-
continental, das sich direkt west-
lich des geplanten Neubaus auf
dem Grundstück des alten Kölner
Stadthauses crhebt, profitiert von
den Planungen: Der Neubau soll
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Eine Simulation des neuen ,,Gürzenich-Quartiers" - rechts das Hotel Intercontirental BILD ASTOC

kontrastiert. lm Innem wünschen
sich die Projektentwickler - die
lGeissparkassentochter Parcto -
aufzwei Etagen Einzelhandel in
unterschiedlicher Ausprägung,
ersatzweise auch Nutzer aus dem
Bereich Cesundheit. Dabei istdie
Raumaufteilung wie bei Projek-
ten dieserArt üblich höchst flexi-
bel: ,,Von dreijeweils vom Gür-
zenich zugänglichen Ladenloka-
len bis zu einer großflächigen
Handelsnutzung im Erdgeschoss
sind unte$chiedliche Szenarien
möglich", sagen die Architekten.
Das gilt auch fir die darüberlie-


